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k den hochſeel. Herrn GroßVa
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Nreit GOttes zu Unterhaltung
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gion zu Beforderung des gemeinen Weſens guter Wiſſen
ſchafft und Künſte unfere Univerlitæt zum Kiel geſtifftet
und auffgerichtet; Wir auch Zeit unſerer Regierung alles
was ſolche heilſame lntention zu erreichen dienlich geweſen
unermildet angewendet und durch die Hillffe Gottes ferner

anwenden wollen.

Mun gereichet Uns euer unterthanigſter dahin
zielender Gehorſam als auch angewendete treue Dienſte und
Fteiß ju ſonderen Gunten findentlns aberrgenoöthiget durch
dieſe Special-Verordnung euch die Hantz zu bieten umb
deſto nachdrucklicher den urgeſtellten Zweck zu erlangei
und den Flor unſerer Uoivtrlztæt zu befopern.

1ig?ud nachdönr ben dieſestttzeñ Zeitenunſert wah
re Evangeliſche Kirrhe von allen Orten angefochten wird

auch der Einer zu der Gotllichen Warheit faſt gäntz erlo
ſchen wil als wollen Wit Unſere verordnete brofeſſores
Theolosgos in ihren heiligen Eiffer welchen ſie durch ihre
offentüche Schrifren bezeuget hiemit ſtůrcken vatinne lortju
ſahren gnadigſt anmahnen auch allen ihren Succefſoribus
ernſtlich anbefehlen nicht das geringſte ſo:unſer jvahren
Religion konne ſchadlich ſeyn aun unſerer Univerlitæt zu
dulden und weder in der Sache noch auch in denen Redens
Attten, von Heiliger Schrintund ujnferen bibris Symboli-
cis rine Haarbrelt juweithen. 1 4.c 3 S S üDahero Wir dkun der Theologiſchti Facultæt De-

J

eanis ernſtlich anbeſehlen die Theotegiſchen Schrifften
welche zum offentlichen Druck ſollen befodert werden /ge
nau zu cenliren, darinne nichts verlfangliches ſtoberair aſ
enin Entſiehung deſſen aber Sie daſlr grhakchenn l
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nt qr—Solte auch unſere Theologiſche Facultæt etwas der Evan

geliſchen Kirchen præjudicitliches an denen Membris Uni-
verlitatis, oder an:wem es auch in unſerm Lande ware
vermerckẽ wollen Wir daß ſie uns zeitliqh dawon gründliche
beſcheidene unterthanigſte Nachrjthk geven/ damit ſolchem
Ubel zeitig geſteubet werde weuü Wir der Gottlichen War
heit nicht den geringſten Abbruch  thun zu laſſen durch GOtt
ernſtlich gemeinet ſind.

vntuzrrictrzogen worde iſt Unſeternſter Wille däß hinfllhro in Facuiſtate Theologica man
die Lirbeit alſo eintheie daß alle halbe Jahr die Re-
petitio Chemnitians a:

α Gutiuueroings noth daßauffindieſes iheuten· Theologi; Chemmiti grundliche
Schrifften die Jugend nach den Schriften Lutheri, an—
gefuhret werde) welche umere kacultæt mit etlichen no—
thigen Theſibus  man in hahu

Se ſol duch der Profelſor Hiſtoriæ Eccleſiaſtieæ
mit der Theologiſchen Bacultæt Rath pflegen was ſie
Zeit und Gelegenheit nach nothig beunden daß er der ſtu-

t

aierenden Jugend in jedem Jahre flrleſe

Alle halbe Jahr begehren  Wir auch von unſeretTheologiſchen Facultæt; dahß bey Antritt eines neuen De-

eani ſie alle Studioſos Theologiæ dlirch e p
in rogrammaad locum Conliſtorii laſſe zuſammen ruffen und offentlich
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en c eexaminire wieweit ſie lnhren Staglig tugenommen dar
auff Uns ein Werzeichniß ernſende depet ausgebliebenen de
rer Unwiſſenden und derererechtfleigen und geſchickten.

ff veggtſrtu
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ertuanenden Steſleh hinfühn
v angun ttdinneenaen werden und.

un atch geſcncar. vruten ce ſnd Fremd oder

Ä—
en rrg
VuJ— “e— Jinadigire Betod rung fur allen andern werden

Vendet. riſten. Facultært wollendmd befehlenWir dhß die Joſtin otzas furis alla halve Jahrechit Pacffer.

cten aber aile Jahrc puolicẽ ſo wohl im leſen als diſputiren
auende gebracht werden. Der Codicis Profelſſor ſolgizich
fals alle Jahre ad duſtum oder metkgdiun Cujacii paratita
lorum oder ſonſten eines aneren beruhten ſcrihentenndie.
darin enthaltene 2. Bucher aplolviren·  ine c

weu der dlt cüeiniſchen kaculiæt befehlen Wir
glelcher Geſtalt daß ohne graſſe Beitlaufftigkeit und mit
vindanſetzung derer unnothigen Kuotilitæten ein jeder bro-
keſſor ſein Pealum in fintm halben Jahre. iu Ende

bringe. ut
Zn kagultato Philoſqphiea wallen Wir daß die

qite Scholaſtiſche Art /nicht Uverhand nehme doch aber
auch dabey damit die Tepminos dje Jugend verſtehe behal.
ten werde. Dabher wir unſerm hnlico die bhyligem Ex
perimentalem, dem brofeſſori Phĩloſ. bract. des Baco-
nis de Verulamio. SittenLehre gnadigſt anbefehlen.
Dein brofeſſoti Logicei.& Metapkyſ. nebenſt denen kur
tzen kræceptis die Apylication und uſum in ſuperiorihuis

fa-
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 c(7) W
faeultätibus; und ſo ferner und ſollen alle Profeſfores Phi-
joſ.Facultatis gleicher ·Geſtalt gehaiten ſeyn ſammt den.
rrofeſſ. Linguarum Orientalium, alle halbe Jahr ihren
Curſum jzu abſolviren. Solte aber derjenige io zwey
rrofeſſiones auff ſich genommen in eĩner ſaumſeeltg ſeyn
und unſern Beſehl nicht nachileben ſol ihm die eine brofeſſi-
on, ſammt der Abkürtzung des Salarüi; alſobald entzogen

werden“

Wobey denn zugleich in denen Privat Collegiit
die Collegia examinatoria aller Facultatum Profeſſoribus
ernſtes recommendiret werden.

Damit aber dieſer Fleiß durch offentliche Speci.
mina iederman kund werde beſchlen Wir das man den
Sonnabend denen exerecitiis puvlicis widme an welchen
aus allen Facultæten offentliche actus ſollen furgenommen

werden.
i —eeee rtcie Mavero vðann aeultus Tneologiea ſol allemutin

der EloſterKicthe vormittags durch einen geſchickten Studi

oſum predigen laſſen!:deſſen Predigt juvor ein Profeſſor
Theologi ilberſchen unb cenliret.

etif— 4 un.1 4aeultans Jüridhea ſbl nach derlrdning der bes·4.3 »14

fesſvrum jrderteit einen Gerichts Terrinumanſetzen utid
ſunge Leute iirnnn Getichtijuverfahren grunduch an
weiſen.

2.

baeultaindediea ſeilentweber einen ChirniſcheProcelſs offentlich zeigen vder eine Section, oder

tionem plantarum dec. nach Gelegenheit der Zeit darl



S G
nn‘n  g.Facultas Philoſophica ſol Nachmittage ein ex-

nerimentum phyſieum oder demonſtrationem mathema-
ticam anſtellen oder eine ſchone Oration „oder ein gut.
Carmen doffentlich recitiren  igſen.

ül
So begehren Wir auch damit an der information.

nichts gebindert werde daßallen Doctoribus, Licentiatis,

und Magiſtris extrafacultatem, obſie gleich nicht auff un
ſerer Unwerlitæt promoviret haben wenn ſie ſich habiliti-
tet (ſo ihnen nicht mehr als ihre gepruckte Diſputation und
6. Rihl. ſo ſie dem kilco Academis erlegen toſten  ſol) das
Jus docendi publicè præſlidendi gegeben werde doch,
daß Sie von der materia mit dem ſecano Facultatis juvor
ſnrechen n und der ganounaichenſicnuas ihjre Lijſputatio-
ie: wie allenitte  utatiqallemob autern
werffen.  2e. ut

n
und weil Wir die Zahl der pubucarum diputati.

onum wollen vermehret wiſſen haben Wir verordnet und
benebren Gnadigſt; daß aue: Wochen muffunfern oſten eine
diſputatio publiea pon a. Btggen iſol gedrurrat undrvhle eia
nigts Enigelt weder dem krælidi noch Drucktr noch ſeuſd
jemand von denen Studioſis Mittemochs /von g. vil
nach Ordnung der Facultæten daß eine iede Facuitæt in ei
neun Mongth vene wezhſputiren. unbalten merder: So ſolÑ

lenauch inuer  Zahlder rpalzadie Droſeſlones Extra
onaiuarũ mit gerechget werden hiuund den Mangelin Fecult
tate Medica die Philoiophica erſetzen wurden ſich keint
Reſpondenten daiu finden ſol der Rector unſere Alum-
nos in gonyictario;btpn:. Voxluſt· jpxes heneſicii daiu

DIeêDDoDIIJ. ud  itnd at  nt.  νÙαq— ijDa



Dabey vevordnen Wir auch Gnadigſt daß alle un
nothige Unkoſten auch bey denen andern diſputationibus

cCalß mit Lauten ausfthmuckung des auditorii) hiemit gantz
lich ſollen auffgehoben ſeyn damit durch nichts die ſtudi-
rende Jugend an ihren exercitiis publicis werde auffge

dhalten.

Wbell auch an Wiſſenſchafft und Kantniß guter
Bucher viel gelegen ſol Unſere Academiſche Bibliothec

dGeren Vermehrung reparatur ſamt denen undern nothigen
Academiſchen Gebauden auffs erſte man furnehmen ſol)
wochentlich Mittewochs Nachmittage von 2 biß j. geoff
net ſeyn.

Und beſehlen Wir wie Mittwochs des Morgens
frub eine diſputatio publica zuhalten Nachmittage man eine
Bilcher conference anſtellen ſol da denn der Theologus
anfanget und entweder von neuen herausgegebenen Schriff
ten oder von dem Leben und guten Schrifften eines alten
wohlverdienten Theologi die an weſenden unterwelſet dir
andere Weoche der Juriſt und ſo ferner die andern fort
ſahren.

Nachdem auch die unnothigen Koſten von denen
Promotionibus viel abgeſchrecket als befehlen Wir hiemit
Gnadigſt daß eine Lieentiatur und Doctorat beydes zuſam
men gerechnet nicht hoher alß 160. Rthl. ſich belauffen ſolte
und ein Magiſterium 5o. Rihl. doch  werden dabey alle die
offentliche Solennitæten in der Kirchen und auch ſonſt für
genommen und ſollen ſich alle Unſere Univerlitæts. Ver
wandte dabey bey vermeidung Unſer Ungnade allerdings
einfinden. Nur das weitlaufftige prandium wollen Wir

B gantzlich



gantzlich abgeſchaffet wiſſen und ſol wenn einer promoriret,
niemand mehr alß ſeine Facultæt ſampt dem Rectore.; wo
aber iorer mehr niemand als das Corpus der Profeſſorum),
Miniſ erium und Academiæ Seererarius daju invitiret wer
den. Hiebey aher legen. mirrhieſtallnſern  hrofelloribus
in allen Facultæten auff ihr Gewiſſen werdenes auchwie
drigen falß hart an ihnen zu ahnden wiſſen das Sie reinen
unwurdigen folche Ehren conferiren und die Welt mit ſol
cher lgnoranten erhebung ſchandlich betrugen. Hergegen
haben Wir aus Gnaden zu denen rihmlichen ſtudiüs derer
ſo beh Unſere Kirhliſche Univerlitæt die gradus: annehmen
entſchloſſen das ein jeder Doctor Theqiogiæ alſobald in Un
ſere Theologiſche Facultæt recipiret werde und. Collega
Facultatis auch abweſend ſey deſſen Rath in geiſtlichen

Fallemwenn es noth Wir alsech die kacultætgebrauchen
werden. Und ſo wollen Wit es auch mit penen uoctoribus
in Facqultato Juridica Megiea allerdings gehalten haben.
Ein Magilter aber wenn er durch rubmlich abgelegte Speci-
mina eln Jahr nach Verflieſſung der promotion ſich be

ruhmt gemacht ſol eben dieſes Beneficii in der Philoſophi-
ſcen Facultet unweigetlich genieſſen..

7

Welcher Unſerer Fürſtl. Gnade Wir auch ulle
diejenigen ſo in allen  Facaltæten auf Unjexer Univerlitæt al
b reits promoviret und ſich durch keine. Unrichtigkeit un

uchtig gemacht hiemit theilhafftig machen.

Schließlich nachdem durch das rohe uppige Leben
der jungen Leute durch ihr Freſſen und Sauffen Schlagen
Spiehlen auff den Univerntæten GOtt zum Zorn gereitzet
Fluch auff die hohen Schuhlen ſo dawieder nicht ernſtlich
geeifert gebracht wird und unſere teutſche Univerlitæten

bey



bey den auswartigen in der Schmach ob waren es nur
Bier.oder Wein-Krüge und Fecht-Schulen /geſetzet wer
den ſo befehlen Wir euch ernſtlich ihr wollet nicht das
geringſie Uppige überſehen ſondern zur GOttesfurcht einem
ſrommen ſtillun Chriſtlichen Leben die Studioſos anhalten
imübrigen aber ſo ihr einen ſo wildẽ wuſtẽ Menſchen unter
der Zahl ſollet antreffen/ denfelbigen als einen Auſſatzigen
nach einmahliger Vaterlicher Vermahnung die ihr nach
Befindung auch wohloffentlich in præſentia anderer Stu-
dioſornm und collegialiter thun konnet mit Schimpff und
Schande ausftoſſen oder auch Uns da Wir denn ſchon
ſcharffere Perordnung werden ergeben laſſen nagh Befin
dung deß Perbrecheuns unterthanigſt berichten wie denn ein
von Unſerer Univerutæt relegirter keine Beforderung in
Unſeren Landen zu keiner Charge, genieſſen ſol.

Denn ob 2vie nar die Zahl der Ltudioſlorum auff

IDe—

Unſerer Unwerlitæraeme vermenret ſebẽ dahero Wir auchTITIIT DI

ters gnadigſte Verordnung und ſelbiger feſtiglich inhæri-
hiemit nochmals widervohlen Unſers hochſtſeel. Herrn Va

ren, daß alle Unſere ſtudierende Landes-Kinder bey Ver
luſt aller Beforderung in Unſern Landen 2. Jahr zum Kiel
denen Studiis fleißig ſollen. obliegen) ſo iſt doch Unſer ernſter
Wille Meynung und-efehi keine Boßheit einigem zu u
berſehen und lieber zo. fromme tugendhaffte Studioſos,
derer ſich die Kirche und daß gantze Land freuen und tro
ſten kan al iooo. Schandflecken dieſes Ordens auff Unſere
hohe Schule zu haben.

Dieſes haben Wir euch zur Ehre GOttes Auff—
nahme der Kirchen und Unſerer Univerlitæt, in Gnaden
befehlen wollen.
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GSleich wie Wir uns nun zu euchalles unterthanig

ſten/berkitwilligſten eiffrigſten Gehorſams verſehen allo
bleiben Wir auch euch mit beſonderer Furſtl. Gnade be

ſonders wol zugethan. Solte aber wieder alles Verhoffen
tworauff ihr der Pro-Canicellarius Krafft euers von Uns
auffgetragenen Ampis genau acht haben werdet und euern
gewiſſenhafften unterthanigſten Bericht deſſentwegen alle
mahl erſtaten werdet) dieſem Unſern gnadigſten Befehl in
einem oder dem andern Stuck nicht nachgelebet werden ſo
verſichern Wireuch viemit daß unſere Landes Vaterliche
Werordnung und Willen zu handhaben Wir zulangliche
Mitielergreiffon iverdn vie Widerſpenſtige zum Gehorſam
qu dbringen womit Wir doch einen jeden gerne verſchonet
ſehen.
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